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Megsziel und Hauptfeind.
vor einiger Zeit einfetzenden Betrachtungen über

“ ,,j(| ist ,a bis zu einem gewissen Grade ein
M öe  bereitet worden. Unsere leitenden Kreise

nicht für angebracht, schon jetzt darüber zu
v,as uns dieser Krieg bringen soll. Die große

■» heg Volkes sah dies auch ein. Man wollte
£ den Fehler unserer Gegner verfallen, die das

Bären zerteilen, ehe er erlegt ist. Die Regie-
H versprochen, zu geeigneter Zeit selbst zur Be¬
una der Kriegsziele die Oestentlichkeit aufzufordern,

-7A  Mort wurde als ausreichende Gewähr angesehen,
reisen machen sich in den letzten Tagen Erwägungen

.. rie mit großem Aufwand an Worten Darüber
. Betrachtungen aufstellen, wer von den vielen

-,r Gegner als unser Hauptfeind anzusehen sei. Man
hierbei die Beobachtung machen, daß je nach der
^en Vergangenheit oder nach der Veranlagung des
Raments bald dieser, bald jener als der Hauptfeind

.z,,et wird. Bemerkenswert ist, daß es sich bei diesen
trachtungen fast immer nur um England oder Ruß-
" handelt, während Frankreich, Japan und die anderen

ten mehr in den Hintergrund gerückt sind, da man
als gehorsame Diener der beiden genannten Mächte
,„sehen gewohnt ist.

An sich smd auch derartige Erörterungenebenso über-
'ja wie die Betrachtungen über das Kriegsziel. Bei
einen Partei mag das alte Schlagwort von der frü¬

heren historischen Freundschaftzwischen Rußland und
Deutschland noch immer eine Art Nachwirkung ausüben.
«ei der anderen wirkt ebenso das alte Gerede über Eng¬
land nach, das in England die Vollendung des demo¬
kratischen Staatswesens und den Hort der bürgerliche»
Freiheit sah. Eine dritte Partei stellte sich aus den Ständ¬
ig . der wohl auch der eines jeden unserer Soldaten
ist, daß derjenige Gegner der Hanptfeind ist. der einem

>e gegenübersteht. Das dürfte wohl auch bas Zu-
, ndste in all diesen Bet>achtungens>in. Ist doch darin das

verlangen ausgedrückt, erst einmal mit allen unseren Gegnern
fertig zu weroen, von denen ja jeder dasselbe Ziel hat,
uns völlig zu vernichten. Deshalb soll man auch Er¬
örterungen über den Hauptieind, wenn sie überhaupt einen
Sinn haben, späteren Zeiten überlajien Das wird sich
daraus ergeben, wie sich die anderen Völker nach unserem
Siege zu uns stellen werden. Vorher ist derartiges Ge¬
rededirekt schädlich, da dadurch leicht eine Boreingenon .men-
heit gegen den einen oder ein Mittleid für den anderen
unserer Gegner hervorgerrisen werden könnte, was miederum
denen Vorschub leisten könnte, die für einen Frieden aus
alle Fälle, also für einen faulen Frieden, eintreten. Dazu
sind auch die zu rechnen, die schon jetzt mahnen, man
möge auch bei Friedensschluß nicht vergessen, daß Politik
die Kunst ist, nur das Mögliche zu erreichen

Anstatt sich Uber derartige Dinge den Kopf z» zer¬
brechen, sollten wir uns vielmehr darüber freuen, daß wir
auch Freunde haben. Sv müssen mir es der Türkei hoch
anschlagen, daß sie ohne Zaudern auf die Seite der ver¬
bündeten Zentralmächte getreten ist. Sie tat es zu einer
Zeit, als die Kriegslage noch nicht so klar war, als sie es
jetzt ist. Erst kürzlich hatte sie uns ja wieder de» Beweis
ihres felsenfesten Vertrauens geliefert, indem sie die neu¬
geschaffene Dardanellenarmeeunter den Oberbefehl des
Generals Lima» von Sanders gestellt hatte. Aber sie ging
noch weiter und vertraute jetzt ihre erste Armee, die lür
den Schutz der Hauptstadt Kvnstantinopel bestimnit ist,
dem Generalfeldmarschallv. d. Goltz-Pascha an . Damit
stehen die beiden lebenswichtigsten Punkte des Osmanen-
reiches unter dem Oberbefehl deutscher Offiziere. Wie in
Lesierreich-Ungarn jetzt Sti«rmen laut werden, das alte
Bundesverhältnis mit Deutschlandnach dem Kriege auch
Wirtschaftlich auszugestalten, so gehen wir wohl nicht fehl
m der Annahme, daß auch in der Türkei ein ähnlicher
Wunsch besteht. Diese drei Reiche sind sich später völlig
allein genug, so daß keines Anlaß hat, schon jetzt sich den
Kopf darüber zu zerbrechen, wie sich die jetzigen Feinde
SU ihnen später stellen werden. Auf jeden Fall müssen
die verbündeten Waffen erst einen vollen Erfolg erringen,
dann wird ein derartiger Kranz von Gegnern nicht mehr
utoglich sei», und die Frage ist erledigt, welcher von ihnen
dtt Hauptsemd ist. - .

Die Schildkrökenbuchk.
Das Jahr 1915 sollte für die Vereinigte» Staaten ein

-fonders wichtiges werden. Der Panama-Kanal ist >o

das Schiff zu bergen. Diese Nettungsarbeitenhaben aber
allmählich einen recht verdächtigen Charakter angenommen.
Vier japanische Kreuzer befinden sich jetzt in der Turtle-
Vucht, auch Schildkrötenbucht genannt, und man hat zum
Ueberflusfe auch nach ein Landungskorpsdort ausgefchifst.
Und das alles geschieht, um das versunkene japanische Schiff
vor dem Angriff nicht mehr vorhandener deutscher Kriegs¬
schiffe zu schützen! Die ganze Bedeutung des Vorganges
wird aber erst klar, wenn man bedenkt, daß diese Bucht
nördlich der Magdalenen-Bai liegt.

Es hieß einmal, Porfirio Diaz hätte mit Japan ein
Bündnis gegen die Vereinigten Staaten abschließen wollen,
und er hätte ihnen als Flottenbasis die Magdalenen-Bai
zugesagt. Wie Kenuer wissen wollen, sei dies auch die
Ursache gewesen, daß die Revolution in Mexiko ausbrach,
die dann zu der Einmischung der Vereinigten Staaten
und der Besetzung von Deracruz führte. Mag dem sein,
wie ihm wolle. Wie wichtig aber gerade dieser Teil der
Küste der Halbinsel Kalifornien für die Politik der Ber

einigten Staaten ist, geht daraus hervor, daß sich dort
noch unter Roofevelt die ganze amerikanische Flotte ver¬
sammelt, um von da or die berühmte Besuchsfahrt um
die ganze Welt anzutreten. Jetzt haben sich nördlich davon
die Japaner eingenistet. Man wird abzuwarten haben,
ob die Yankees auch in diesem Falle sich auf die Man-
roedoktrin stützen werden, wie es bisher selbst bei weniger
wichtigen Anlässen stets zu geschehen pflegte; denn die für
die Landung von Truppen angeführten Gründe sind doch
mehr als durchsichtig. Allerdings gehört dazu in diesem
Falle auch der Wille, hinter dem Worte die Tat stehen
zu lassen. Wie es damit bestellt ist, zeigî ja das Vor¬
gehen Japans in China. Vielleicht hat auck, diese ameri¬
kanische Langmut Japan jetzt dazu gebracht, den ge¬
eigneten Augenblick auszunutzen, um sich eine Stellung
auszusuchen, die es ihm ermöglicht, Nordamerika um alle
die Vorteile zu bringen, die es mit Instandsetzung des
Panama-Kanals sich geschaffen zu haben glaubte.

* •

„Um festz,-stellen, was die Japaner dort treiben."
wurde, wie der „Frkf. Ztg." soeben aus Neupork ge¬
meldet wird, der nordamerikanifche Kreuzer „New
Orleans" nach der Turtlebai entsandt. Es liefen Gerüchte
um, wonach die Japaner die „Afhama" absichtlich auf
weichen, schlammigen Grund hätten auflaufen lassen, um
einen Vorwand für die Entsendung eines Geschwaders
zu haben. Man fürchte in Washington, daß die mexika¬
nischen Behörden die Errichtung einer japanischen Flotten-
bajis billigen werden.

Und die Londoner „Morning Post" weiß gar erst zu
melden, daß dieser Tage der ,apanische Panzerkreuzer
„Jwate" und der japanische Kreuzer„Kasagi" mit zwei
Kanonenbooten imHcüen von Veracruz eingelaufen seien.
Etwas iebr abenteuerlich klinat ja diese Nachricht. _

■ . wiujuye » uieiutli . .puitumu s.nuin
i! * Le und dieses weltbewegende Ereignis foKie
urct) die Ausstellung in San Francisco, die natürlich alle
"oeren in de,, Schatten stellt, einen besonders glanzvollen
Mergrund erhalten. Die Ausstellung ist inzwischen er-rfn7 eiguiten . i >ie AUSiienung i» =
lntt  worden, aber sie ist mehr zu einer eigenen Ange-
Sknheit der Yankees geworden, da die anderen Völker

E">nander in einem mörderischen Kriege liege». Unter
- ^ ôffnungsfeierlichkeitenwar auch eine große Flotten¬

oer zra r p a l y e n i r o n r zu ver o>terretchtjch-ungarischen Armee,
um den Gebirgskrieg zu studieren.

Einer Bekanntmachung der schwedischen Regierung zufolge
dürfen vom Auslande konnnende Reisende, nachdem in Schwe¬
den das Tabak Monopol eingeführt sei, vom 1. Juni an
höchstens zehn Zigarren oder Zigaretten mit sich führen.

Aus Bukarest wird den italienischen Blättern berichtet. In
Rumänien sei der Jahrgang  1896 aus den 1 bis l4. April
unter die Waffen gerufen worden. Ferner werde das a llge¬
meine Moratorium  demnächst um drei Monate verlängert
werden.

4 - Das be—kannte Londoner Reutersche Bureau meldet unterm
19. d. M. den Tod seines Direktors, des Barons Herbert de Reuter,
der tot in seinem Hause bei Reigate aufgesunden worden sei; e»
bestehe kaum ein Zweifel daran, daß er sich selbst das Leben ge¬
nommen habe. — Der freiwillig aus dem Leben Geschiedenewar
der älteste Sohn des Begründers dieses Nachrichtendienstes, dessen
Meldungen— ebenso wie die der Pariser Agence de Havas — sich
schon in Friedenszeiten durch eine Kühnheit der Erfindung aus¬
gezeichnet hatten, die ihresgleichen suchte. Was aber das Reuter-
Bureau sich erst gar während des gegenwärtigen Krieges bis letzt
geleistet hat, wird am besten durch die Tatsache beleuchtet, dag
man sich in Deutschland nachgerade daran gewöhnt hat, „Renter
und „unwahr" als gleichwertige Begriffe zu nehmen.

Athenischen amtlichen Meldungen zufolge beschlag¬
nahmte  die britische Regierung zwei für Rechnung Griechenland,
in England im Bau befiudliche Kreuzer von je 5000 Tonnen und
vier Torpedoboote.

-f- Die Washingtoner Regierung fragte, wie dem „Peters¬
burger „Rjetsch" von dort gemeldet wird, in Tokio nach dem
«rund für die Entsendung japanischer Truppen-

f masse » nach China  an ; eine Antwort lei aber bisher nicht
! gegeben worden.

£ Hutter an Schnlker mit unseren
Verbündeten.

yvjticuuyit iiui  uiui uuiy
vorgesehen, die öie Geschwader aller Völker in der

ohiw jl  ® nn  Franüsco versammeln sollte. Sie muffle
n nv fortfallen, da die betreffenden Mächte ihre Schiffe
iii 4f 6n  sollen jetzt selbst notwendig brauche». Rur
bn.ft . otte  hat der Küste Nordamerikas einen Besuch
9 !attet und das ist die japanische.

fast einem halben Jahr strandete nördlich der
ann ei'en̂ a' der japanische Kreuzer„Ashama". Man
»rani* *>en  Japanern nicht verargen, wenn sie alles
etten ê en\ diese für sie so wertvolle Kampfeinheit zu

- « o sind sie denn, auch seit Monaten beschäftigt,

Deutsches Reich.
Angedieuker Landsturm. Im Bereiche des 2. Armee¬

korps hofft man, wie die „Pommerfche Tagespost" auf
Grund „zuverlässiger Informationen" mitzuteilen in der
Lage ist, mit der Einberufung des ungedienten Land»
[tnrms bis zum vollendeten 34. Lebensjahre auszukommen.
Äeltere Jahrgänge des ungedienten Landsturms würden
also bei dem Fortbestand der bisherigen günstigen Kriegs-
läge nicht mehr zu den Fahnen einberufen werden.

+ Rückkehr der pre,-Huchen Minister aus Ost¬
preußen. Der Vizepräsident des Königlichen Staats-
ministeriums Dr. Deibrück, der Finanzminister Dr. Lentze
und der Minister des Innern von Loebell sind dieser
Tage von einer viertägigen Dienstreije nach Ostpreußen
zurückgekehrt. Zweck der' Bereisung war die Besichtigung
der durch den Krieg vorzugsweise veschädigten Ortschaften
und Landstriche sowie eine Erörterung der Maß¬
nahmen, die zuin wirtschaftlichen Wiederaufbau der
so schwer beirofsenen Provinz bereits getroffen sind
oder eingeleitet werden müssen. Ain 14. und 15. April
wurde der RegierungsvszirkAllenstein bereist. Die fol-
aenden Tage galten den Regierungsbezirken Gumbinnen
und Königsberg. Im Regierungsbezirk Allenstein wurde
in Hoheitstein. Neidenvurg, Soldau, Gilgenburg, Lötzen
und Lyck Aufenthalt genommen, im Regierungsbezirk
Gumbinnen Marggrabowa, Goldap, Gr. Rominten,
Stallupönen, Schirwindt, Pillkallen und Trakehnen be-
sucht, im Regierungsbezirk Königsberg Wehlau, Allen-
burq, Friedland, Domnau, Ab,chwaugen und Uder-
schwangen. Die Besichtigung jedes Regierungsbe¬
zirks wurde durch einen zusammenfassendenBortrag
des Regierungspräsidenten über die Lage seines
Bezirks eingeieitet, der durch Ausführungen prak¬
tischer Landwirte über Fragen des wirtschaftlichen
Levens, insbesondere die Maßnahmen zur Durchführung
der Frühjahrsbestellung und die Berweriung der Kartoffel-
vorrüte, ergänzt wurde. In den einzelnen Kreisen gaben
die Landräte einen Ueberblick über die Kriegsschüden.
Vielfach nahmen die Minister Veranlassung, Wünsche ge¬
schädigter Einwohner entgegenzunehnien. Ueberall zeigte
die Bevölkerung im Vertrauen auf die bereits betätigte
und fernerhin in Aussicht stehende tatkräftige Unterstützung
der Staatsregierungden unbeugsamen Willen, die Schäden,
die ihr der Krieg geschlagen hat, zu überwinden.

Kleine politische Tlachrichten.
4- Als Abgesandter der schweizerischen Armee

begibt sich dieser Tage der Oberstbrigadier Bridler von Bern, nach

Hl.
-4- Aus den Städten und größeren Flecken der im»

garischen Tie ebene führen etlickw Landstr..ßen nordwärts
ln die Karpathen hinein, tn gerader Richtung auf die Pässe
zu. die die Ve-,stundeten, um nach Galizien vorzudringen,
zunächst dem Russen wieder entreißen und ihn fchrittwelse
daraus zurückdrängen mußten. Wohl ändert sich in den
verschiedenen Tälern das Bild der Trachten und Siede¬
lungen zugleich mit der Stammesart der dort bunt
wechselnden Nationalitäten und wird immer fremdartiger,
je östlicher man das Gebirge durchquert. Was sich jedoch
überall ähnelt, ist die dauernde Verengerung des Tals , die
zunehmende Steigung der Paßstraße, die mit der Ent¬
fernung von der fruchtbaren Ebene wachsende Armut und
wilde Ursprünglichkeit der menschlichen Wohnungen.

Solange die wenigen Bahnverbindungen noch gestört
waren, mußte den Landstraßen bei Tag und Nacht eine
Ueberanstrengungzugemutet werden, deren Folgen kaum
durch ununterbrochene Ausbesserungsarbeiten zu beseitigen
waren. Man half sich so sinnreich wie möglich. An einer
Stelle wurde z. B. der Aufwärtsverkehr der unzähligen
Fuhrwerke durch einen 1800 Meter langen Eisenbahn¬
tunnel geleitet, wodurch man erreichte, daß den schweren
Lasten eine höchst beträchtliche Steigung erspart blieb,
während die leeren Wagen, durch keine begegnenden
Kolonnen behindert, rasch wieder zu Tal rollen konnten.
Die Wiederaufnahme des Bahnbetriebes entzieht zwar
den Straßen gewaltige Transporte. Dafür ist aber die
Menge der vorgerückten und regelmäßig zu versorgenden
Truppen derartig angeschwollen, daß eine Entlastung gar
nicht in die Erscheinung tritt. Landstraßen und Schienen¬
wege dienen gleichmäßig der fortwährenden Hxranholung
neuer Mannschaften, neuer Munition, neuer Berpflegungs»
und Ausrüstungsgegenstände.

Am deutlichsten und wahrhaft phantastisch entfaltet
sich die Länge einer modernen Nachschub-Karawane auf
den Serpentinen, die sich in kühnem Zickzack mit vielen
spitzwinkligenKehren bis zur Paßhöhe und auf der
anderen Seite wieder herunterschlängeln. Hier gewahren
wir, in Stufen übereinander und in entgegengesetzten Rich¬
tungen das wunderlichste Gemisch von Menschen, Fahr¬
zeugen. Maschinen und Tieren, durch den gemeinsamen
militärischen Zweck und die militärische Leitung geordnet,
sich stetig und gleichförmig vorwärts bewegen. Aus allen
Teilen der Monarchie sind die Fuhrleute zusammenge¬
trommelt, Serben, Ruthenen, Polen, Kroaten. Rumänen,
Ungarn, Slowaken, Oesterreicher und turbangeschmückte
Mohammedaner aus Bosnien . Ein jeder kutschiert und
flucht in seiner eigenen Sprache, und das Ganze stellt
sich als eine fahrende Ausstellung zwar meisten»
verwahrloster, aber doch charakteristisch unterschiedener
Kostüme dar. Gemeinsam ist ihnen allen das im Gebirge
erprobte, zäh und elastisch gebaute Wägelchen, das, nur
bis zur Hälfte beladen, von kleinen fleißigen, ponyartigen
Pferden gezogen wird. Dazwischen kommen unsere mäch¬
tigen deutschen Gäule mit den ungeschlacht breiten, hoch»,
rädrigen Train- und Munitionswagen so wuchtig heran¬
gestampft, als gehörten sie einem Volk von Riesen.
Ernst und beharrlich, in mürrischer Würde, schleppen
langsam schreitende Rinder die an ihrem Joch befestigten
schwerbepacktenSchlitten hinter sich her, ein starker weiß¬
licher Schlag mit seitwärts geschwungenenellenlangen
Hörnern. Ihnen folgen in endloser Kette die hurtigen,
vorsichtig tastenden Tragtiere, kleine und große Pferde,
Maultiere und Esel, auf ihrem Rücken den Holz¬
sattel mit der wohlausgewogenen Last der Heudündel
oder der Munitionskisten oder sonstigen Kriegsbedarfs.
Vorsichtig klopfen sie mit den Hufen den Saum der
Straße ab, meiden Gruben und Steinblöcke und umgehen
die starren, aufgeblähten Leiber ihrer am Wege zusammen-
gebrochenen Kameraden. Ab und zu tänzelt, auf baden



ünd gleite , dag ÄnoS flff i9H ? Herkunft . . .
batterie mit unbe ? e- nn ? * e, 2-er  österreichischen Motor-
b - rqan und plättet di ? Zsiae Selbstverständlichkeit steil
walze . »" » “ ei v >e ri | | tge Straße wie eine Dainpf-

bie Tüffe ^um " in " de/ ^ n , ^er ganze Zug wieder in
nördlichen Anstieä n,,n n °» l ^ emes " "deren Tales den
Sätteln znz , streben ^ 3U ^ginnen , fernen , höheren
loser ^ inä - . niks- ^ , " " b sich gegen den Widerstand zahl-
Der Weg zü,n Kamofn/m - Ziel vorzuschienen.
Schlachtfelder f,eute  kuhrt über die
Hier hat ein ^ °n ^ " " 3ener Wochen und Monate.
Herdstiimvfe der , -̂ ltanden . aber bloß die steinernen
noch etwas daoon 'ued rgebraunien Blockhäuser verraten
oder b c ^ aben ^wer einlallende Geschosse
zelne TeU ? e?n - ° ^ kurze » Straßenkau .pfes nur ein-
Ruftren sind mi . Äkk Trümmer gelegt . Die
wieder dicht .^ ^lttuch und Brettern notdürftig
7chl ° Äff * ' »■" <». - i" »Ml J » .. ° °' -

enaen T iif 5,  Quartieren oder Ställen,
stro .ns tZ XL !L »Uf ?e !den Seiten des Berg,
stehen öeücke, -/ "« » ^ ^ als Parkplatz ausgenutzt i da
rastenden Koln » n ->" ? r> aU ^? eibie  Fuhrwerke einer
fononer " „ 1 L die weithin duftenden „Gulasch-
bückere « ! d, ? « unermüdlichen Oefen einer Feld-
rinne bereit , ^ erge beiderseits nahe an die Fluß-
geräumiae t ll . wurden vielfach aus den Hängen
eEtet - i . ? usgestochen und Baracken darauf
räunie für ni ^ l- Sroecfen:  Lazarette , Unterfunfts.
Hunderte von Menschen, Stallungen für
anlrirnch « tc>' - n Pierden . Daneben fehlen nicht die völlig
S ? ; ; /“ 3 r 61" Pnar  Stangen und Fichten-

t , Susammengefügten Waldhütten , oft
untcraana ^ ö» » ^ iger Behausungen , die nach Sonnen¬
den ickwa ' ,, ^ , Insassen sich am Feuer wärnien.
verwände ?^ " J n cin  romantisches Nachtlager
kindlich ^ ner '- !e .u ? ^ "? Erall erinnern uns frische, mitunter
stummten geschmückte Kreuze an unsere ver>
geaanoen s.̂ h ^ noch vor kurzem denselben Weg
obaeh ?nh - 1 mit Wetter und Entbehrungen
aelvrocken " » !!!? " blleicht in denselben Hätten vom Krieg
S tochen und vom Frieden geträumt haben , am Lager¬
feuer, fern von der Heimat . . . . 9
„ „ J ef,cr öas  einzigartige Getriebe einer bei aster Svrach-

rilm ^ el " wonr »nblaraanisicrten Bölkerwanderuna hat der

Land nahm immer mehr das Wesendes / vck^ ? / " ^

teil. Mensch und Iter fSfriaÄI ®$ w« n0 feiten berei.
kamen aus der Gekabr nick,« barsche ohnehin ermüdet,
straucheln oder auszug ett ? Schritt zu

konnte, wenn e fid,SrfÄ u *? brauchten. Ihnen
außer der allen aner? oaen? n fortmühten,

schlagfertigen Mutterwitz mchc „ S ?X Kalte ihren

UnTal ' no^* lne  Kälte von 15 bis 20 Grad . Aber
prahlen der Ä . , / " mittleren Bergen hat unter den
mit aaine , M ^m^ ilsanne doch die Schnecschmelze schon
allen Seiles bläunlich ? ^ "Z tretlb! bem  Bergst -wm non
zu . Die Loo !-lŝ r kl ' aufgeregt stürzende Nebenflüsse
Eisdecke löü ' " b stellenweise überschwemmt , ihre
hin richten di? Z ! % e triibe , Sch '- utzstut auf . Immer»
und Belästigunq Og ^ ' ss" . nicht ganz so viel Schäden,, an , wie mancher erwartet batte
T,,,nn - n " S" nst ' gen Einwirkung aus die Gesundheit der
ttrtMi Berate mit allen Mitteln en gegew
zeugenden Zeit H”  naffen . krankheit»
Winterfeldzuqes reden t « dem Ende des eigentlichen
wie sich (u , ö n können . Sehen wir unterdessen
in ben börfffÄ unserer Führer und Soldaten oben
m „.... . ; ., blfb " e ) © ebirgsöörfern und auf den befestiaten
um ' 'ties ? <-i ? n? sp' bih wo immer noch Schnee genug lieat
es t,nseren' Nm - " °b"ungen darin einzurichten, und wö
nassen im w >e ein Märchen klingt , daß ihre Ge-
Beilchentnh ' s-b 3 ^ Feier des Ostertages Krokus und

Ws» 1“ - - *» t ™-

linier vvoolkrieg.
London . 20 . April . (Meldung desR, -,,.». ,

Der Kapitän des Ftschdampfers „ Ferm,, ^ ^
er Ankunft in Grintsby mit da ? h ' eiltfrüh - i» x . st . " er

seiner Ankunft . ..
„Danilla " gestern früh durch ein beutwul*
torpebiert wurde . Die „ Banilla " wurde
und sank sofort . Der Dampfer ..Ferm » ' " ^
2?0 Meter entfernt befa .id/eilte zur '? ü?
satzung des Dampfers „ Banilla " zu

seeboot hinderte chn jedoch daran . Beis, ^ ^indem es einen Torpedo abfeuerte ' d-?
»Fermo dampfte dann mit voller Kraft
Selbstvechandlich find die Tatsachen hier
bei den Engländern geübten Praxis vom ° '°der
worden . Der richtige Hergang ift ober fe 1«erkennbar : denn die L « c>- i» tro (ibpf

»er,

erkennbar ; denn die Lüg ? if? anße ? ar" enn ^ °
macht . In Wahrheit hat natürlich der Fu^
Unterseeboot rammen wollen , und so

Öen
ist b"

platz
Unterseeboot rammen wollen , und so
Selbsterhnltung , daß es dem Angriff zuvo .̂ ' "dem „Fermo " keine Abümi " a,n.
dem ..Femw '» 1ei ? ^ ch? mNnL „' ? ? ? '?

schemheilig als verhindertes Rettungswett ' dĝ -
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felSlitSgsickert, immer n^ muntere , und wL -? ^ die Binde
als mancher andere in seinen gesundesten Ta ? ? fmi>
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J » « Herren .fingern Z ‘Sg

+  ben 20 . April 1915.
I » bpr  Lst " ch° r Kriegsschauplatz.

Fortschritte ^ '" *>" 8«« mochte uN|er Sappenangriff

nördUch Ce  Sc ' öeVam 1“ ^ d " ^ nzösischer Angriff

kämp^ ? n? / " a ? ' " ? , Unb  Fräse , waren die Artillerie-
Zösischer Anae ?» einzelnen Stellen lebhaft . Ein fron-
f» »Ä . * V i '„f 3 b, - ch uiifittm S5,„ «rXctmiien . des - Lärmes drangen unsere
feind/iche Hauplttelluu ? '^ einiger Blockhäuser in die
starke Verluste zü ^ Ut‘Ö fU9,eK öem  Gegner

nahmen ? i? b?S ?oK e'T Mt 7 'lttich von Avricourl
Räumung im Sturm zurii ? " " °" ' vorübergehender

lich von Metzeral ^ scheiterte^? ^ ' Uacker. tzöhen nordwest-
schweren Verlusten küp V"  südlicher Angriff unter

Bei einem Bons/? *'% ^onzosische » Alpenjäger,
weilerkopses aewann - ,, ^ Spitze des tzartmanns-
hundert Meter ^Boden . am  N ^ dostabhang einige

Die nor ™ f erl, !itljec  Kriegsschauplatz.-Ute Ojtlage ist unverändert.
-L tv ;.. ^ Oberste Heeresleitung . (W . T .-B . )

erx 7~  E " l angeblicher französischer Si ^q
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Die Russen hätten nicht d? Ab«? * ruppen fei
leder Versuch der ,, t “ T r" vorzurücken, aber
russischen Truppen b? etite7 ? trnss? h? ^ °^ 7 ' ° b"st '' g "»r von
werden . 3 ujfhchen Gebiete werde abgewiesen

beabsichtigt hättei^ ^ ls bi'ê h cor " f,ereitl  nichts weiter
s° märe ' sck̂ve? ? u ? chehe?? wL ' .h ° ? ussischen Gebiete - ,
Wochen bei dem Angriff aui die b -n ben  letzten
strengungen gemacht und dabei V§rlust? eÄn
zuverlässiger Schätzuna das (üi .S !, haben , die nach
gebrachten und ^ in der mffiicb«? ? ? a ben Verbündeten
Opfer betragen . Iederinann wei« FÄ übertriebenen

SÄ . " MBS ’. ÄÄ . S

erfolaea der rullilwen KarvatbenaffeÄ « ? '? °° Ui9en

Der österreichisch unAarische ® it 9e# L
2 - ‘ Die allgemeine Situation ist ^ ^

«SSfc e '" lan9 6 " 9 “" Jtn 8( “» ‘
e + Erfolge der Türken.

«mL7 .' !" °9^ - w -* m

oi<t i »»,n «? ' 3T i»J " söl»
h? U(S9 00n (? tl0 3U " "streu Gunsten . Der Fein ^ '
der Grenze hin zurückgeworfen. - Gestern versuchte ’

feindlichen Torpedobooten sich den Dardaneir ° '1 unser fseuer mnr-hen «i» . ; . . .
von

r,w' -‘'UifieuooDoien ,lch Den Dardanelk -«
unser Feuer wurden sicher zwei

boote getroffen . Daraufhin zog sich die Mtz
Em türkischer Flieger warf bei einem b '?
?ch ? Erfolg Bomben auf ® !U .Schiffe und kehrte trotz des aul ibn ” . 1

- ®as  luckifche Torpedoboot „Timur
vollem Erfolge das englische

vManitou " im Aegäischen Meere an . Die enMch ? '
gibt zu. daß hundert englische Soldaten diese/ T?
tranken . Darauf wurde unser Torpedoboot bfs tZ

bezwel
enUfeellt. “3“

die
2

di
von

hat m°
n Beg

" ch-aiauf wurde un er Torpedoboot bis nn*
englischen Kreuzern und Torpedobootszerstorern oe? A/ -
lr°Zung „?^ »Timur Hissar" sprengte ? ? Schiffs ^Feindeshand "sollen zu lassen, in die Luft '
von den griechischen Behörden sehr freundschaftlich m? "«
— Auf den übrigen Fronten hat sich nichts Wichtige-

Die Türken nahmen , wie die Petersbura „ t
aus Teheran vom 19. d. M . meldet . Kaserffchj
marschieren auf Kermanschah . Die englandseind «k?
tation werde ,n Sudperfien in allergrößtem ?r e
trieben ; auch die Bachtiaren träten ' offen ^
land auf . 11

-j- »Heldentat « eines englischen 6ren, -r-
Koiistantinopel , 19. April . Wie die Aaem »'

meldet , ist ein englischer Kreuzer in den Golf von"^
gefahren , hat vier Barken durchsucht und ? .!
^ ? ' ? eln beschlagnahmt . Diese Heldentat des '
ruft hier Heiterkeit hervor . ^ i

-jẑ Eine „Reuter ". Meldung aus Deullkti-*>i>>>
Kapstadt . 20 . April . (Meldung des Reul » ?

reaus .) Die Truppen der südafrika » ! chen Unio?
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Im Meltenbranci.
Orlglnsl - Kriegsroman aus ernster Zeit

von Rudolf Zollinger.

sind,
sagten,
langen.

INachdru» nickt nedattet.)

Sänke Ihnen , daß Die nicht härter gegen mich
Sie vorhin über den armen Georqewitsch

ist wir wie ein Messerstich durch die Seel" «2
Wenn Ihnen sein Brief als ein Theatercoupßangl

krschienen ist, konnte ich dann erwarten, daß Sie mick
I ? ^twa » Besseres halten , als für einen Komödianten?
fallen rn, ri ° » - jo grausam Zwer ge,
fallen Ihre Geringschätzung zu ertragen I" 9
» . r» " -̂ ergessen Sie , was ich vorhin über Ihren Freund
hnhe °% h l fein , daß ich ihm Unrecht getan
«wb bin heute wohl überhaupt nicht i? der
Seib aS °SÄIS ' mit ° °ller Teilnahme in fremdes

ZU versenken . Darum verzeihen Sie mir wenn ick,

fo ^ nn? 11-6" mc!^ 3U "erlassen . Vielleicht höre ich
doch noch einmal von Ihnen und es wird mich aufricbtia

eWr " ® U,M lft "“ s '« d°» » V ° " W
Der Russe machte keinen Versuch , ihr nach dieser aber,

noch w? L " T ' d °utigen ^ Verabschiedung seine Gesellschaft
^i ? Fräulein von Raven I" sagte er

U" d alles Gluck der Erde auf Ihr teures Haupt 9
fpbfp ? sm0 ? 6 ^° n ber Schwelle gestanden , als die
ba? te seinen Lippen kamen ; aber Hertha
- li sRr ? wahrgenommen , der sie begleitete
Leidenschaft ' daß 1 ?e stck,̂ d s^ nsüchtiger , schmerzvoller
kiibsc- ' ac5 ° J >' ? .. sust davon ganz eigen durchschauert
hm ihJ ^ n l' ? b ° tte keine Möglichkeit mehr gehäbt

'/w ihren Unwillen zum Ausdruck zu bringen denn in

geschlosstn ? ^ Kreits hatte sich die Tür hinter ihm

■■ÄÄ & Ä tjj«

g? h'abt ^ hatt ? ? Abe ? f!? herzlicheres Wort für ihn
He? sckaft i be . ließ d,e weiche Stimmung nicht

^sich gewinnen . Nach Verlauf einiaer Mi.
nuten druckte sie auf den Knopf der elektrischen Klinae

^ ->u » g und wuudl . „ ch an . „ VlSfcS

DorÄ ™ S,, 6,-?. ®rltf  d -n Ich Ihne»

SS - S . ? - -
e- wird alles rechtzeitig bereit sein ? "

richtet SS? ^be es Fräulein Reimann ausge-
Stelle sein ." ^ " ^ " und das Auto sollen pünktlich zur

mir da ^ en ° "follt ? ^ " ' ^ Wenn jetzt noch jemand nachuagen sollte , gleichviel , wer es ift lo meeb - n

gt -kköiin7 ,$äholf? ne \h 3t eb T er n empfan-
° - r, - ' °- n" zn - »» » " ' Ich' M< °u,Sle

?as Mädchen gab eine entsprechende Versicheruna und
L S s' -? zuruck . Hertha von Raven aber preßte sobald
He ? ? « ? ar . beide Hände auf das stürmisch klopfende
könne . ^ s' b' baß da drinnen etwas zerspringen

Einstellung - es Verkehrs England - Hys
. Zs ^ fterdam , 20 . April . (WTB .s Die Bläffen

aus Vlisstngen : Der Passagierverkehr mit den Postdai
der Zeeland - Gesellschaft von und nach England ist °s
Ür eme Woche eingestellt worden . Dies geschieht i!

tra 9 e der britischen Admiralität . Mit dem Dampfe

land ab letzten Passagiere

Die Kriegsstimmung in England.
K. Cl Hn ' 20 - April . Ueber die Stimmung in

laßt sich das »Berliner Tageblatt » aus Amsterdam
>zn emer zusammenfassenden Betrachtung über die
Leitartikeln der englischen Blätter neuerdings zutage
große Unzuirledenheit mit den leitenden Männern irat
w ta ?n " m ® n9lanb  wie auf dem Kriegsschauplatz k-
das „ Mgemeen Handelsblad " zu dem Urteil , daß n!
tn England gedacht oder vorhergesehen habe , daß der!
so lange dauer n und so viele Opfer an Menschen und1,1 .™

3. Kapitel.

-3 er ft orte Träume.

„ ßeutfjolb war der einzige von Proleffor Grän.

°n-«;LL -"Ä.Li .L
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&ÄSSMS S4 .'*r
bedeutete die Beschäftigung mit der Malerei oder mft
irgendeiner anderen brotlosen Kunst nicht mehr und nickt
weniger als einen angenehmen Zeitvertreib , dessen füf>
niemand zu schämen hatte , den aber kein tüchtiger Mann
zu seinem eigentlicheg Lebensinhalt machen dürfe.

Er hatte seinen Sohn nach der Absolvierung des 0®»
,mh UhIm 9?i a,X n Zwischen dem kaufmännisch»
und dem lunstischen Berufe als den beiden einzigen, iit
nach feinem Ermessen in der alten Handelsstadt zu AM
und Ehren emporführen konnten . Die Talentproben sms
Sohnes und bie warme Fürsprache einiger seinem W
nahestehender Künstler , die dem jungen Manne eine gli»
zende Laufbahn als Maler prophezeiten , hatten ihn dam
nicht einen Augenblick irre machen können . Erich aber
tBClf' c.9^. onn m . gewesen , sich zu unterwerfen . N
er Iah , daß seine Bitten wirkungslos blieben , hatte er iü
rugendllchem Ungestüm den Entschluß gefaßt , lieber mit
seinem Olternhause zu brechen , als auf die Verwirklichrnij
seines Lebensideals zu verzichten . Er war heimlich^
gerefft und hatte von Berlin aus geschrieben , daß er sich
auf die eigenen Füße stellen und sich als KunststudiereM
durckbringen oder durchhungern wolle , wie es eben giM
Sein Vater hatte ihm auf diesen Brief nicht geantworüs
von befreundeter Seite aber hatte er wenige Tage W
die niederschmetternde Mitteilung erhalten , daß seine feil
langem kränkliche Mutter infolge der Aufregung »t»
einem schweren Schlaganfall heimgesucht worden sei.

Das hatte alle feine hochfliegenden Absichten und Z»
kunftsplane mit einem Male über den Haust » geworfe»
Von bitterster Reue gepeinigt , war er zurückgekehrt wd
hatte der gelähmten Frau unter heißen Tränen gelobt
sich dem elterlichen Willen zu unterwerfen . Bon b«i
wiederversöhnten Vater in sein Kontor aufgenomM
hatte er die Genugtuucktz gehabt , daß sich das Befinde»
der Mutter allgemach besserte , wenn auch bei derSchwe"
des Falles eine vollständige Genesung von vornhere»
nicht zu erhoffen gewesen war . Die Frau Konsul bli«
teilweise gelähmt und mußte im Rollstuhl gefahren wer
den . Erich der sich trotz der gegenteiligen BersicheM
der Aerzte für die eigentliche Ursache ihres Unglücks HM
hatte seit der Stunde der Rückkehr alles getan , was >»
leinen Kräften stand , um das vermeintliche Unrelbt io

Fortlih n . folgt.
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s, ohne daß das Ende abzuschen sei. Jeder-
iD^fl ' V/ _ Q . . . ^ /C u Vt« P.\ C4i% /»ä  m ftä rtd

■W'
(laß es zum Ende komme, koste es was es

Schrecken sei immer noch besser, als ein

J Fliegerangriff auf Lörra6,.
b . oo  April . (WTB .) Zu dem Fliegerangriff
ff ' ' "ihtman der „Nalionalzeitung " : Verletzt wurden
' on denen eines gestorben ist. Auch eine Frau
:r' C aber nicht lebensgefährlich verletzt.. In der

6lCfr' Seidenbandfabrik von Sarasin wurde eine
^ . ^schlagen . Drei Bomben sielen auf einen
e nieder, ohne Schaden anzurichten . Der Luft-

r stark, daß in der Umgebung alle Fensterscheiben
. °J urt>en. Eine Bombe riß in einer Kunstschlosserei
i»ert w A^nr völlig ab . Ein Bombensplitter
IrSO  Meter entfernt gefunden . Die Bevölkerung
'"’-Lrafcbt , aber nicht kopflos . Man folgte der An-

" Bürgermeisterei und suchte sofort Schutz in den
Stimmung gegen Frankreich , die bisher hier

zurückhaltend und ruhig war , ist in erbitterte
f-hfaaen Was die Flieger mit dem Angriff auf

Zweckten , ist völlig rätselhaft ; es befinden sich dort
rette und das Bezirkskommando.

M01  hie amerikanischen Kriegslieferungen.JE 20.April. (Ctr.Bin.) Von dem Umfang der
" die ßch *n den Vereinigten Staaten gegen die
l' u Kriegsvorräten an die Verbündeten geltend

. . man laut „Köln . Z ' g." in Europa nur einen be-
^ Begriff, weil die englische Zensur und Presse nur
* was ihnen in den Kram paßt . Indessen wird

Ende.

n>at

Iflicn,

jurO)“1»1' Wachen sein, da der Washingtoner Be-
er der „Times " am 16 . d . Mts . seinem Aerger

Ausdruck gibt.

-rwei feindliche Torpedoboote in den
rr" Dardanellen gefunken.
«nnstantinopel , 20 . April . (WTB .) Das Haupt-

teilt mit : Nachträglich haben wir Sicherheit darüber,
untct  den sechs feindlichen Torpedobooten , welche

^ nacht in die Straße der Dardanellen einzudringen
- vier Minensuchboote befanden , und daß zwei von
Men Booten durch unsere Granaten getroffen wurden

-/der Meerenge sanken.
M den anderen Kriegsschauplätzen ist nichts von Bc ->
g zn melden.

Kehle Kriegsnachrichlen.

Berlin , 21 . April . Die „Morning Post " führt, wie
Micbiedene Morgenblätter aus Amsterdam melden lasten,

M bilden uns ein , die Verbündeten müßten gewinnen,
tat für diese Annahme aber nickt der geringste « rund

Bis jetzt ist Deutsckland der Sieger . Es hat ganz
ein Stück Frankreich und ein großes Stück Polen.

v wir bei Ipern eine Meile verloren haben und bei
Chaxpele eine Meile vorgedrungen sind.

Berlin , 21 . April . Laut „Tägl Rundschau " melden
Blätter : Auf Befehl des Kriegsministeriums haben

a  Sprengstofffabriken verstärktes Arbeitspersonal
n müssen. Sie fabrizierten gegenwärtig täglich etwa

OOOKilogramm Melinit.
Berlin, 2l . April. Daß die Raffen Tarnow aufge-

kim haben, wird von der Wiener „ Zeit " gemeldet.
Berlin, 21. April Die Japaner bewaffnen laut

ldmgen aus Kopenhagen Räuberbanden gegen China.
Berlin, 21. April. Während französische Flugzeug-

ihren Heldenmut dadurch betätigen , daß sie ihre Bomben
hilflose Kinder herabwerfen , halten sich, wie die „ Kreuz-

hcrvorhebt , die deutschen Militärflieger streng an
- Aufträge und belegen nur militärische Objekte mit
mktt. - Wie das „ Berliner Tageblatt " aus Kopenhagen
teilt, nennt „ Politiken " die französischen Fliegerangriffe
Freiburg i. Br und die Bogesenartschaften unnütze Atten-

: ohne jeden militärischen und taktischen Wert , die die Er-
mng auf deutscher Seite immer nur noch mehr steigern
hlen.

Petersburg , 20 . April. (W. T . B .) Seit dem
April ist der Straßenbahnbetrieb infolge Kohlcnmangels

mise eingestellt.
Petersburg , 20 . April. (WTB .) Wie der „Rjetsck"

icili, ist der ungediente Landsturm der Jahrgänge 19i 0
1915 unter die Fahne berufen worden

Wl« and ProvMes.
Herborn , den 21. April 1915.

—Höchstpreise. Wie wir aus zuverlässiger Quelle
süohttn, sollen demnächst, um dem teilweise wucherischen

den im Benzolhandel zu steuern , Höchstpreise für
>zol  festgesetzt werden . Da der gewissenhafte Handel
Preisen zwischen 30 und 40 Mk . für 100 Kilogramm
jelt, dürste die festzusetzende Höchstgrenze kaum namhaft
iütt hinausgehen.
— Bestandaufnahme der Ledervorräte . Wie

wh und Leder" von zuverlässiger Seite erfährt , wird
Rcichsamt des Innern Vorbereitungen treffen , um dem
>sche des Verbandes der deutschen Schuh - und Schäfte-
ionten nachzukommen und die Vornahme einer Bestands¬
ahme aller im Deutschen Reiche vorhandenen Großvieh-
e und Kalbfelle anzuordnen . Schon in allernächster Zeit
" die erforderlichen Verfügunaen hierzu erlassen werden,
"negsministerium steht, wie wv weiter hören , der Durch¬

aus dieser Maßnahme auch im Interesse der Heeres-
^altung wohlwollend gegenüber.
,77 .Kriegsinvaliden in« Eisenbahndienst.
^Uüß des preußischen Eisenbahnministeriums bestimmt,
aus sämtlichen Schrankenwärterposten , die von Invaliden

nh ^ .tben  Trinen , bis auf weiteres nur Kriegs - oder
ahninvaliden als Schrankenwärter einzustellen sind

«kgenwärtig auf solchen Posten vorhandenen Bediensteten
^lofern sie anderen Dienstzweigen verwendbar sind,

-;uoalideu zu ersetzen. Die Einstellung der Invaliden
umgehend zu geschehen.

— Fortbildungofcbulunterricbt während
des Krieges . Der Minister für Handel und Gewerbe hat
n einem Ei laß vom 6 . Februar erneut Stellung genommen

zu der Frage der Behandlung von Besreiungsgesuchen
mit Berufung auf Heereslieferungen . Rach diescm Erlaß ist
eine Berufung hierauf nur begründet , wenn die pünktliche
Ablieferung nach der Eigenart des Betriebes und der Lage
des Arbeitsmarktes nur unter Inanspruchnahme der fortbil-
)ungsschulpflichtiqen Arbeiter möglich ist. Es darf nicht
außer Acht geloffen werden , daß die Fortbildungsschule eine
im Inten ffe des Volksganzen und insbesondere der gewerblich
tätigen Juaend geschaffne öffentliche Einrichtung ist, auf
deren Bedürfnisse ' gerade auch in der gegenwärtigen Zeit
Rücksicht zu nehmen ist, selbst wenn dies im Einzelfalle
Mühen und Schwierigkeiten verursacht . Es erscheint in dieser
Zeit besonders notwendig , daß den jungen Leuten der erzieh¬
liche Ei - fluß der Volksschule gewahrt bleibt.

— Gummisammlung . Die Königliche Regierung
hat im Anschluß an einen Erlaß des Ministers des Innern
verfügt , daß in ähnlicher Weife wie bei der Reichswollwoche
durch die Schüler und Schülerinnen eine Gummifammlung
veranstaltet wird . Die Kreisschulinspektoren sind angewiesen,
über den Erfolg der Sammlung bis zum 10 . Mai zu berichten.

* Frankfurt a . M ., 19. April. (Großfeuer .)
In den Futterräumen der dritten Batterie des Feldartillerie-
regiments 63 brach heute abend gegen 10 Uhr ein Brand
aus , der an den Heu- und Strohvorräten reiche Nahrung
und und sich infolgedessen rasch ausbreitete . Sämtliche
Feuerwachen der Stadt waren in wenigen Minuten am
Brandherd und griffen diesen mit allen verfügbaren Schlauch¬
linien an, sodaß das Feuer gegen Mitternacht lokalisiert
werden konnte. Die unter den Vorratsräumen untergebrachten
Pferde konnten von den Mannschaften rechtzeitig gerettet
werden . Da ein leichter Südwind wehte , wurden die hoch¬
lodernden Flammen von den in nächster Nähe stehenden
Gebäuden des Proviantamts abgetrieben , andernfalls wären
auch diese schwer bedroht gewesen. Die Ursache des Brandes
ist vermutlich auf Unachtsamkeit zurückzuführen.

* Oberurfel , 20 , April . In der Trockenanlage der
Hartpapierfabrik auf der Hohenmark brach am Montag Abend
ein Brand aus , der die Räumlichkeiten völlig emäscherte.
Der den Vorräten und Einrichtungsgegenständen zugefügte
Schaden ist ziemlich erheblich.

* Cronberg , 20 . April . Die Stadtverordneten -Ver-
sammlung wählte ' heute einstimmig unter 168 Bewerbern
Assessor Müller -Mittler aus Saarbrücken zum Bürgermeister
an Stelle des den Heldentod erlittenen Bürgermeisters
Eugen Pit sch.

* Falkenstein i . T . , 20 . April . Bei einer Hebung
der Frankfurter Jugendwehr am Burgberge stürzte ein Teil¬
nehmer von der Ruine ab . Er erlitt eine schwere Gehirn¬
erschütterung , die seine sofortige Ueberführung in das Kaiserin
Friedrich -Krankenhautz zu Cronberg bedingten.

* Gelnhausen , 20. April. Der aus Frankfurt
stammende Militärkrankenwärter Max Ohly erschoß am
9. Januar beim leichtfertigen Umgehen mit einem Revolver
die 23 jährige Tochter eines hiesigen Wirtes . Wegen fahr¬
lässiger Tötung wurde Ohly heule vom Frankfurter Kriegs¬
gericht zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Biebricd a. Rh ., 20. April. Der Professor Rudolph
D y cke r h o f f hat anläßlich des 70 Geburtstages seiner Frau
der Stadt aufs neue eine Schenkung von 100 000 Mark
gemacht. Von den Zinsen sollen bedürftige Krieger und An¬
gehörige sowie Witwen von Gefallenen unterstützt werden.

Aus dem Reiche.
Tragischer Tod deutscher und österreichischer Offi¬

ziere in Sibirien . Einem furchtbaren Ende in der sibiri¬
schen Schneewüste sind, Budapester Blättern zufolge , vier
deutsche und sieben österreichische Offfziere zum Opfer ge¬
fallen , die aus dem Gefangenenlager von Rastolnije in
der Nähe von Wladiwostok geflohen waren und wenige
Werst vor der chinesischen Grenze der fürchterlichen Kälte
erlagen . Ueber das entsetzliche Drama liegt bisher nur ein
kurzes Telegramm vor , doch soviel ist sicher, daß sich unter
den Flüchtlingen zwei Hauptleute einer Zeppelinluftschifser-
abteilung und ein preußischer Grenadieroffizier befanden.
Die Flucht geschah in der Nacht auf den 12. Januar . Den
kriegsgesangenen Offizieren gelang es.die Aufmerksamkeit der
Wächter einzuschläfern , und sie konnten ungestört das Ge¬
fangenen ager verlassen . Sie waren bereits 24 Stunden
marschiert , als sie chinesische» Reiienden begegneten . Diesen
machten die Offiziere verständlich , sie mochten über die
chinesische Grenze geführt werden . Die Chinesen erklärten
sich auch bereit , die Offiziere zu führen und gingen mit
ihnen eine Zeitlang in südlicher Richtung gegen die
chinesische Grenze . Eines Nachts flohen die Chinesen
und trafen die zur Verfolgung der Offiziere entsen-
deren Kosaken, denen sie den Aufenhalt der Offi¬
ziere verrieten . Die Versolger setzten nun ihren Weg
in der ihnen angegebenen Richtung fort . Den Kosaken
gelang es aber bloß , drei Offiziere zu finden , die übrigen
acht setzten ihren beschwerlichen Weg fort , in der entsetz¬
lichsten Kälte , welche einige Kilometer vor der chinesischen
Grenze ihr Tod wurde . Bei einer Kälte von 30 Graden
flohen die acht Offiziere weiter . Währenddessen wurden
sie von einem schrecklichen Schneesturm ereilt . Die Offi¬
ziere kämpften gegen das Wetter , doch vergeblich . Bei
Nncholsk Uzerinski , 65 Werft von der chinesischen Grenze,
fand man nach Tagen ihre erfrorenen Leichen.

hinter den Spiegel zu stelkeu ! Im „Anzeiger für die
Draht -Industrie " ist folgende „nette " Sache zu lesen:
Folgende Frechheit einer Diamantziehstein -Fabrik in der
französischen Schweiz sei hiermit niedriger gehängt : Eine
rheinische Drahtfabrik hatte sich an die Firma Roulet u . Co.
in Bienne wegen eines Angebots von Diamantziehsteinen
gewandt und erhielt in französischer Sprache eine Antwort
folgenden Inhalts : „Die y nna Ronlet u . Co . in Bienne
arbeitet nur mit zivilisierten Ländern . Eingeschlossen Ihr
Antwortschreiben zurück." — Hoffentlich merken die deut¬
schen Drahtziehereien sich jene Firma für die Zukunft !_

©ddiiditsfalenoet.
Donnerstag , 22 . April . 1418. Schluß des Konzils zu

Konstanz (feil dem 5. November 1414). — 1724. Immanuel Kant.
Philafoph , * Königsberg . — 1809. Sieg Napoleons 1. über den
Erzherzog Karl van Oesterreich bei Eggmühl . — 1813. Schweden
schließt sich den verbündeten deutschen Fürsten an . — 1819. Friedrich
Badenstedt , Dichter, * Peine . — 1881. Gras Stephan Tisza,
ungarischer Minister , * Budapest.

Feinde . (Schluß .)
Kricgsnovelle von Fritz Gantzer.

-r-aufeno urechyren hatten Franz umlauert . Aber¬
tausende von Kameraden hatten ihr Leben schon dem
Baterlande geopfert . Ihm war eine hütende Hand bis¬
her gnädig gewesen.

Der leuchtende Sommer war längst dahin . Ein reg¬
nerischer, kalter Herbst hatte seine .Herrschaft angetreten
und ließ len tapferen Söhnen Deutschlands den Aufent¬
halt in den Schützengräben zu furchtbaren Strapa,en
werden . Aber dies entbehrungsreiche , gesahrumbranüete
Leben hätte Franz gern ertragen , wenn nicht etwas an¬
deres gewesen , das ihn viel härter traf . Jener Brief von
einem Bekannten daheim : „Auch muß ich dir noch
schreiben, daß der Jürgen Schmielke die Annemarie vom
Erlhofbauern freien will und der Alte schon sein Jawort
gegeben bat . Und die Leute sagen , daß auch die Anne¬
marie endlich mürb ' werben würde , da du doch nicht
wiederkämst " . . .

Und dazu das andere : Annemaries Schweigen feit
Wochen . Warum schrieb sie nicht mehr ? War 's wirklich
so, daß man sie schon bestimmt hatte ? . . . Wahnsinnig¬
machende Gedankenflut . . . Schlimmer , als das wütendste
Granatfeuer , entsetzlicher, als Hunger und Durst . Nichts
dagegen das entnervende Hocken und Warten in den mit
Wasser angefüllten Schützengräben . . .

Endlich Ende Oktober eine erlösende Nachricht : „Lieber
Franz ! Ich war lange krank. Daher konnte ich nicht
schreiben. Sie haben mich krank gemacht, weil ich durch¬
aus den Jürgen nehmen sollt '. Rein wahnsinnig bin irf)
gewesen , geweint , geschrien Hab ich nach dir . . . Run ist
es gut . In der vorige » Woche hat auch Jürgen Schmielke
fort gemußt . Er ist doch Erfatzrefervift . . ."

Ende Dezember schon. Immer noch wütetederStellungs-
krieg. Hier und dort wurden zwar Vorteile errungen,
aber das stürmische, von Sieg zu Sieg eilende Vordringen
der ersten Kriegswochen war es nicht mehr . Ob cs
wieder kominen mochte?  Geduld , Geduld ! Stahlharte
Nerven I Und gläubiges Hoffen nur auf den endlichen
Sieg einer gerechten Sache.

Ersatztruppen kamen . Nachschub um Nachschub ging
an die Front . Es waren so viele, so große Lücken du.

Auch zum Tten Reserveregiment kam ein Trans¬
port neuer Mannschaften . Als die Kompagnie , der Franz
angehörte , zur Ruhe in die Quartiere hinter der Kampf¬
front kam, waren die neuen Leute da . Am nächsten
Tage wurden sie eingereiht . Und Franz sah als neuen
Kameraden Jürgen Sckmielke neben sich . . .

Eine wahnsinnig machende Wut packte ihn . Haßer¬
füllten Blickes musterte er den Nebenbuhler . Oh» er wollte
es ihm eintränten , daß er die Annemarie daheim mit
feinem drängenden Begehren krank gemacht . . . Wüste,
wilde Gedanken ließen ihm tagelang keine Ruhe . . . Ja,
er hatte es fest vor:  Bei nächster Gelegenheit soll er 's
mit seinem Leben büßen . Eg gab ja tausend Gelegen¬
heiten hier , einen dahinfahren zu lassen. Niemand würde
es wissen, woher die mörderische Kugel gekommen . . .
Als Jürgen den racheplanschmiedenden Heimatgenossen
ansprach , drehte ihm dieser hart den Rücken zu und
murmelte einen Fluch zwischen den Zähnen . . .

Das Artilleriefeuer wütete tagelang . Die feindlichen
Stellungen sollten sturmreif gemacht werden . Morgen,
morgen , dann l Sie wußten 's alle , die wartenden Männer
in den Schützengräben : morgen gilt 's hohen Einsatz. Wer
weiß , ob nicht auch dein Leben gefordert werden wird . t

Die beiden Gegner waren sich nicht näher gekommen.
Jürgen hatte es noch einmal versucht, Franz zu einer
Antwort auf eine gleichgültige Frage zu bewegen , aber
nur das alte , von Todfeindschaft zeugende Schweigen er-
fahre ». Von da ab hockten oder standen sie stumm , wie,
wenn einer für den andern nicht vorhanden , im Schützen¬
graben . — 1

Die letzten fünf Minuten vor dem Sturmangriff
lasteten wie Ewigkeiten auf den vibrierenden Nerven.
Sie waren gleich riesenhaften Steinblöcken , auf eine nach
Befreiung keuchende Brust gewälzt . Das Gebrüll de»
Artilleriefeuers glich einem unbeschreiblichen Chaos von
tausend entfesselten Höllengewalten . . . Und Sekunde
um Sekunde schlich, al » hinderten unsichtbare Hände am
Vorwärtsschreiten . . . Die Sinne der Stürmer waren
wie von einem dunklen Mantel umhüllt , einer Art Be¬
wußtlosigkeit nahe . Schraubstockartig preßten sich nervige
Fäuste um die Gewehre . . .

Da — die Artillerie schweigt . Diese plötzliche Still«
reißt ins Gegenteil , sie entfacht etwas wie wahnsinnig«
Wut . Und nun — jetzt . . . wie eine brandende , brüllend«
Woge , alles vor ihr Liegende mit Vernichtung bedrohend,
wälzt es sich aus den Gräben , stürzt nach vorn , ebbt ab,
schwillt an . . . verschlingt oder wird verschlungen . — ,

Franz war als einer der ersten aus der Deckung ge«
stürzt , wüst vorwärtsspringend . Dicht nach ihm , von ihm
nicht beachtet , war Jürgen gefolgt . Seite an Seit«
stürmten sie dahin . . . Rechts und link» von ihnen , über
und zwischen ihnen singen die Geschosse ihr pfeifendes
Lied . . . Der Atem der beiden Männer keucht, brodelt.
Nun haben sie die feindliche Stellung erreicht . Auf
alles gefaßte Menschen starren ihnen mit wut - und angst¬
durchfurchten Gesichtern entgegen . Jener dort reißt dir
Büchse gegen Jürgen hoch . . . Franz hat es beoo-
achtet . . . In der nächsten Sekunde durchbohrt se.n
Bajonett den Feind . . . Jürgen lallt wie im Taumel
der Sinne , wie in Trunkenheit geformt ein „Dank,
Kamerad l" Da . schon drei , wir . fünf andere , die der
Wucht vor ihnen sich entgegenstemmen . Und nun ein
unentwirrbares Knäuel das Ganze . . . Schüsse . . . Wut¬
schreie . . . Schmerzenslaute . . . Es gilt den letzten
Einsatz . Es handelt sich um die Entfaltung des letzten
Atoms Kraft . Man denkt nichts . Und wenn man fähig
wäre , etwas zu denken , um persönliche Dinge würde es
sich nicht handeln . . . Selbst Todfeindschaften müßten
jetzt dahin wie letze Schneereste am Hange , die der
Frühlingssturm aus Südwest anbläst . . .

Kurze Minuten wildesten Kampfes hatten genügt,
dem Feinde die Stellung zu entreißen . Zitternd , schweiß-
triefend lehnen die zu Tode ermatteten Sieger für
Sekunden an den nassen Wandungen des eroberten
Schützengrabens . . . Nicht alle mehr , die Sturm liefen,
oh, bei weitem nicht alle mehr . Hier und dort , vor und
in dem Graben findet das irre Auge der Ueberlebenden
die toten und verwundeten Kameraden.

Zwei der Gefallenen lagen neben einer Schulterwehr
dicht aneinandergeschmiegt wie gute Freunde , die auch im
Tode nicht voneinander lassen wollten . Und im letzten
Verrinnen des Lebens hatte sich die Hand Franz ' krampfig
um die Rechte Jürgen Schmielke » geschlossen. Am nächsten
Morgen barg beide, mit vielen anderen zusammen noch,
ein Grab . — . .

Wann mag Annemarie Brandt von »hm «rsahren
haben , und wo mag sie es suchen ? — ' _

Für die Schriftleitung verantwortlich : K. Klose , Herborn.



Der Viehbestand In Deutschland.
. , Das Kmserlich Statistisch«- Amt veröffentlichte kürzlich
die Ergebnisse der Viehzählung vom 1. Dezember 1914.
Der reiche Viehbestand, den Deutschland damals noch auf-
zuweisen hatte, ist recht bemerkenswert. Nach den Fest¬
stellungen hatte Deutschland nämlich am 1. Dezember 1914
nahezu eine Million Stück Rindvieh mehr als im Vor.
jahre . Es ist erklärlich, daß dieser hohe Viehbestand sehr
Aur Verminderung der menschlichen Nahrungsmittel wäh¬
rend der Kriegszeit beigetragen hat . Die Regierung ist
daher bemüht, die Abschlachtungen des reichen Bestandes
etwas rascher durchzuführen.

Aus aller Well
telstaun ô fnth n r 0" ‘ Bei außerordentlicher Be-
^Lung ..katholischer Vereine and am Sonntag in Wien
L" ^ „ puhrung des Kardinal -Fürsterzbischafs Piffl e ne
Z ? um tTJf nr ^ ° ^kirche nach dem Stephansdom

fleSrfjäiit a3m b6leuIio ^ 5h3efF,0n  T '“ ' auf -" -S -Nbr 30000

«Ä K - °."
Dampfe ?- *>“ " ÄfeeJ

Mit ’aaB - meldel aus Son ™ „, d̂ " - ^ Sa >!o" s " hAd -u'

niffifS,? ' “ WOen 0sfiziersr .erluste . Das
9& U »A * na6)  e,ner  soeben auf Grund der a .nt-

Ll$ ?Pu ®. ertu ftf.^ re gemachten Aufstellung des „Rußki In-
fehr n'abe"st?dt^ in«a-?̂ ? E russischen Kriegsministerium,eyr naye steht, insgesamt mehr als 90000 Offiziere
verloren, von denen 71 608 als tot und 18 622 alsgefangen ausgewiesen wurden . 5
liiontM ? » '.! ,! cngüfdjc Sriegsgrund . Wie wir der

«Tagl Rdsch. entnehmen , macht ein englischer Marine-
° ge krönten  Arbeit über den
i ingen^ E ^ englischer Kriegführung folgende hübschel A Wäw  ss»' ft

sagt der Marineoffizier hiermit ja nichts
Lues «der es ist doch gut , daß die Auslassungen bekannt
« - r n m mfft das neutrale Ausland endlich die
englische Wolfsnatur kennen lernt , die sich fast immer
heuch«eri,ch „ > ein Laininsell zu hüllen liebt. F

in Ungarn . Infolge eines Bera-
nemffA J tUQ tC au ^ öcr  Resica -Banyaer Lokaleisenbahn e?n

J . Ä & ° 7- . L - " " D-r " °,"au7? T "n»'a7u'» ;
“."3. tn °»°trt«w“""n ®“ nf  P -» Sl-n ,md tot

rhealerbrand in Madrid . Das große Madrids
La Commedia ist in der Nacht zu Sonnlag ein

Ül i,3 üni,ntn  geworden . Die Feuerwehr war? noch
ganzen Sonntags angestrengt bemüht um

Lm "L LZ7Ü1S ®“ s“6' * » S

«io .hiaos,, .'.3® ..0r" ® otlfaa  dem Abgeordnetenhause einen
Befcöentrourf über ein autonomes Zentralorgan
der Geldinstitute in genossenschaftlicher
£ ® des Institutes ist die Befriedigung
in S ? Ö6r ^po/Eassen und Finanzinstituts

d' e normalen Kreditquellen versagen.
Äa£ l ° t b-?r  Gesellschaft wird durch Gest' % 3.

be-tretenden Institute sowie durch emen
von 125 Millionen Kronen ge.

.̂ 1 ^ . " " den . Mit Rücksicht darauf , daß die wttt-
schaftlichen Interessen innerhalb der nächsten Jahre die
Errichtung neuer Geldinstitute nicht erheischen werden , und
^ „ ^ Zustandekommen der neuen Institution noch an-
bestimm! ° uf d,e Gründung neuer Institute wirken könnte,

der Gesetzentwurf daß drei Jahre lang neue
^dinstitute , von Ausnahmefällen abgesehen, nicht ge!
8««»* e,t|Mn5Cmenrburfe " ,c. ^ rner gingen dem Abgeordneten¬
haus eine Vorlage über eine Verlängerung des

»" ft Kroatien - Sla-
®°rucr ^nes Jahres , also bis Ende

?,“?* u.nb  rin Gesetzentwurfüber ein sechsmona-
ttger Budgetprovisorium zu.

Kilyrr Krlrridr-Wochrnbkricht
der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 13. bis 19. April 1915.
. .. Trotzdem der freie Verkehr in Futtermitteln durch die
jungst erlassene Verordnung eine erhebliche Einschränkung er¬
fahren hat , gestaltete sich das Geschäft in der Berichtswoche
dennoch ziemlich lebhaft . In Betracht kommen dabei natür¬
lich mir Waren , die nach dem 31 . März eingeführt sind und
daher nicht der Beschlagnahme unterliege ». Was zunächst
Mais  anlangt , so standen dem Markte wieder ziemlich um-
fangrelche Zufuhren zur Verfügung . An Nachfrage für diesen
m r UItl̂ ° "" " iger, als sich abgesehen von den
Ansprüchen für Futterzwccke ein regelmäßiger Bedarf der
Vtuhlen hcrauSgebildet hat . Angesichts der vielseitigen Ber-
wenvung von Ersatzwahlen nehmen immer mehr Mühlen die
Erzeugung von Maismehl auf, und wenn infolge der ge-
stelgerten Produktion die Preise für Maismehl auch etwas
zuruckgegangen sind, so finden die Mühlen dabei immerhin
noch eine lohnende Beschäftigung . Natürlich kommt für die
Verarbeitung zu menschlichen Nahrungsmitteln nur guter
Vtais in Frage , also in ersterer Reihe alte Ware , die zu
Preisen bis zu Mk. 636 schlank Absatz findet . Die Zufuhren
von neuem Mais zeigen gewisse Qualitätsunterschiede , und
demgemäß sind auch die Preise großen Schwankungen unter-
worfen . Ein großer Teil des neuen Mais kommt in einem

~v der einen sofortigen Verkauf notwendig erscheinen
! Ti ? dezugsvereinigung hat daher auch darauf ver-
! Achtet, Ware , Die sich nicht als haltbar erweist, zu übernehmen.

„ inT t ’ur berart '9 c abfallende Qualitäten gingen bis zu
-00 Mk herab . Gerste ist namemlich von Mästereien und
Graupenfabnken sehr gesucht, aber nur in kleinen Mengen
angeboten . Das Geschäft in diesem Aitikel ist ziemlich un¬
regelmäßig ; soweit Umsätze zustande kamen, stellten sich die
Preise auf Mk . 640 —650 ab sächsischen Stationen , und im
Klemverkehr mußten sogar Forderungen von Mk . 655 — 665
berotutgt werden . Auch der wieder lebhafter gewordenen
Nau .)frage nach Kleie  stand nur mäßiges Angebot gegen¬
über , da der Handel sich vielfach schon vor dem Inkrafttreten
der Fultermitielverordnung seiner Ware entledigt hat und
nach dem 31 . März nicht mehr viel Material hereingekommen
lst. Reis  hatte im allgemeinen ruhiges Geschäft : man be¬
zahlte hier Mk . 108 110 , in Mannheim bis Alk. 114 je
nach Beschaffenheit . Surrogatmehle  waren infolge ver¬
mehrten Angebots etwas billiger zu kaufen ; für M a i s m e h l
war vereinzelt schon mit Mk. 82 anzukommen . — Wie be-
rett § in der Vorwoche mitgetcilt , waren besondere Maßnahmen
getroffen worden , um die Kartoffelversorgung  der
minder bemittelten Bevölkerung sicher zu stellen Der Ankauf
der erforderlichen Mengen erfolgt freihändig oder nötigenfalls
auch zwangsweise zu den vorgeschriedenen Höchstpreisen
Außerdem wird den Verkäufern für Aufbewahrung , geeignete
Behandlung , Schwund und Risiko eine Entschädigung gewährt,

^rägt diese bei Abnahme zwischen dem 20 . und
30 . April 2 Mk ., zwischen 1. und 9. Mai 3 Mk ., zwischen
10 . und 19 . Mai 4 Mk., zwischen 20 . und 31 Mai 5 Mk .,

U und 9. Juni 6 Mk., zwischen 10 . und 19 . Juni
/ Mk . und zwischen 20 . Juni und später 8 Mk . für den
Doppelzentner . Für alle mit der Abwickelung zusammen-
hangenden Geschäfte einschließlich der Verladung auf der nächsten
Bahnstation können die als Käufer in Betracht kommenden
^ ^ "I ^ m-" brrdles noch eine Kommissivnsgebühr bis zur Höhe
von 40 Pfg . für den Doppelzentner geivähren.

l . D i l l k r e t s. _
Die Flühjahiskontrollversammlunae»

Jahre wie folgt abgehalten:

Die Oberförsterei Herborn
sitzt folgende Fichtenstämme aus Distrikt 13 „ Altehof " im
Wege schriftlichen Aufgebots zum Verkauf aus'

12  E ' - 2) 10 ® « . 2t =
41 i O« ~ 3) 44  Sta . 3r 29,57 Fm . -
4t - -. El « Fm7 ’45 * " ' ■ ~ b)  126  ® fÄ-
o » ^ öufer überntmmt durch Abgabe eines Gebots auch die
? ° 'ten ° er bereits ausgesührten Entrindung (lr — 3r Kl =
50 Pfg 4r Kl . = 60 Pfg . je Fm .) Schriftliche Angebote
werden bis Donnerstag , - en 22 . d . M ., mittags
. Uhr , an die Oberförsterei Herborn — klaffenweise ge¬
trennt für si 1 Fm . — erbeten. Eröffnung der Gebote zur
angegebenen Zeit auf der Oberförsterei . Auskunft und Auf-
maßllsten durch die Oberförsterei . Bereits abgegebene Ge-

Ln 7L «L'" ^ obtr  » ls
Arbeitsvergebrng

S - D°r Neubau der Wartehalle auf Haltestelle
Sechshelden und der der Abbruch des Wärter-
wohnhauies in Kilometer 123,10 der Strecke Haiger—
Dillenburg soll öffentlich verdungen werden . Bedingungen
und Zeichnungen liegen zur Einsicht im Büro der Kgl . Eisen-
bahn -Bau -Abteilung Dillenburg aus . Angebotshefte können

iv/js  sr """ <""°
’»« . & , TO“ur,t '' ** * “ ■'

1.30 Mk . für Los 2 (Zimmerarbeiten ),
00 Pfg - für Los 3 (Dachdecker- und Klempnerarbeiten ),
1.30 Mk . für Los 4 (Tischler-, Schlosser - und Glaser-arverten ),

1.00 Mk . für Los 5 (Anstreicherarbeiten ),
soweit der Vorrat reicht, bezogen werden . Die Angebotshefte
sind versiegelt und mit entsprechender Aufschnft versehen
dis zum Eroffnungstermin am 2 « . 2lpril 1915 vor-

“itt * °» U- Kgl . Msenbahn - Bau -
trägt 8 Tage ^ ' " enburg einzusenden. Zuschlagsfrist be-

Dillenburg : (Offene Reitbahn des Könio, i
Am 24 . April , 9 .3 « Uhr

1 . Sämillche noch nicht eingestellte Unterosfir , '
schäften der Reserve, Landwehr I . und 3 »
des ausgcbildeten Landsturms (hier »»
Mannschaften , die das 45 . Lebens ahr
1914 erreich, haben ). ^ H

2. Sämtliche noch nicht eingestellte Eriatz -Res
3. Sämtliche wegen Krankheit zur Erholung

® '.unbcr! von ihren Truppenteilen nach ^
Bezirkskommando - Bezirk beurlaubte lim
Mannschaften des aktiven Heeres , die Z
garnisondienstunfähigen , die dauernd aarnis »„
die auf Reklamation zeitig bezw. bis aus 9
^stellten , die zcilig als Ganz - oder Halbinvo,^
len und die dauernd als halbinvalide aneckä
ofstzicre und Mannschaften . Zur Gestell,,»̂
verpflichtet die auf Zeit anerkannten Ren«̂
soweit sie noch nicht aus dem Miiitärver^
schieden sind. "al

Dillenburg : (Cffene Reitbahn des Könialo
Am 2 « . Älpril , 9,3 « Uhr vormitt
Sämtliche noch nicht eingestellte unausoo

sturmpfllchtige des l . Aufgebots.
Befreiungen von der Kontrollversammluno

statt ; wer durch Krankheit von der Teilnabm
wird , muß durch Vorlage der Militärpapiere 2
gung der Polizeibehörde entschuldigt werden.
Papiere sind mitzubringen , das heißt , jeder
muß im Besitze des Militärpaffes , jeder Ersak
Besttz des Ersatz Reserve-Paffes sein, jeder um
Landsturmpflichtigc muß sich durch die bei de
ausgehändigte Bescheinigung ausweisin können

Sollten bei einigen Kontrollpflichtigen in-»,
Papiere verloren gegangen sein, so haben sich dj l
ikale gegen Zahlung von 50 Pfg . zu beschaffen,

ten Mannschaften wenden sich an das Ersitz!
Truppenteils , bei dem sie aktiv gedient haben
reservisten wenden sich an den Bezirksfeldwebel »
zuerst in militärischer Kontrolle gestanden , um-
^andsturmpflichtigs an denjenigen Zivilvorsitzenden
satzkommllston, in dessen Bezirk sie die Entscheid
sturm erhallen haben.
^ c. r^ ie ..̂ 'uunschasten werden darauf aufmerksam
daß sie während des ganzen Tages der Kontrollverl
unter den Militärgesetzen stehen und daß Auss^

l und Vergehen ebenso bestraft werden , als wä -n
aktiven Dienst begangen worden.

Die Richtbesolgung der Berufung zur Kontn
lung oder unentschnldigkes Fehlen bei derselben '
kommen wird mit Arrest bestraft.

Befreiung vom Heeresdienst , zeitweilige Beurla
pp . entbindet nicht von der Teilnahme an der Kon
sammlung , ebensowenig zeitige Untauglichkeit.

Von der Teilnahme an den vorstehenden K°
sammlungen sind befreit : JEF
■*' ^ i der Kaiser !. Post und der König !. Staat

Angestellten, als unabkömmlich anerkannten
gestellten Unteroffiziere und Mannschaften.

c.  diejenigen Mannschaften , welche von ihrer $
rocifung erhalten haben, an besonderen Konlroi
lungen auf der Hütte teilzunehmen.

Von dem Aufruf zur Teilnahme an der
sammlung werden fernerhin nicht betroffen : l

Sämtliche Leute , welche in ihren Militärpapi!
Vermerk : „ Dauernd feld- und garnisondienstunfähi
„Dauernd umauglich " haben.

Wetzlar , den l6 . April 1915.
Königliches Bezirkskommando.

Wedelt,  Oberst z. D . und Bezirkskommaridn

Zweiqverein  vom Roten Kr,
für den Dilikretd.

Freitag , den 23 . d. M ., nachmittags?
findet im Rathause zu Herborn die diesjährige

ordentliche Generaldersamml
statt.  Tagesordnung:

1. Abnahme der Jahresrechnung;
2. Verschiedenes.

Dillenburg , den 19. April 1915.
Der Vorsitze«
I . V. : S,

Lehrling
mit guter Schulbildung für
ein ManusakturmarernGeschäfl
gesucht. Auskunft erteilt die
Exped . des „Raff Volksfreund"
in Herborn.

k. Mosniii. flerüorn
.ff ; . Pfffnfnftt ou§ nur crt’ten  Fabriken in allen
cffenert riUIIlIIÖS Preislagen mit höchstem Raba .t

»unstigen Zahlungsbedingungen . Gezahlte Miete wird
bei Kauf in Abzug gebracht . Vorteilhafte Bezugsquelle für

j (f. einen Invaliden sehr geeignet)
billig zu verkaufen Näh . in
der Expedition des Blatte ?.

Höii
schriftlich Mk. 1. - .

Rechtsanwalt a. D.

Auf dem Felde d
gefallen:

Musketier August G
diiederscheid, 21

Wehrmann (stuslao
Nanzenbach , 30 i

Gefreiter Max ÄC
Dillenburg

Uuieroifizier Fritz
a ^s Wetzlar.

ihtl

Reef

^ ,»>. nriuisauwait a . U.

Hormonlams sowie sflmtl. MuslHlastniniente. Dr. Jur. Barth, Köln.

Cvgrll'. Kirchlicher
Morgen Donnersta

>/r9 Uhr:
Uebungsst -' »

in der Kleinkinder
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